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Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Auguſt.

Landwirthſchaftsrath und Zolltarif. Der Deutſche
Landwirthſchafts rath läßt den Blättern folgende Er
klärung zugehen:

In Nr. 385 der „Deutſchen Tageszeitung“ vom 18. ds. Mis.
wird behauptet, daß die Anträge des ſtändigen Aus-
ſchuſſes des Deutſchen Landwirthſchaftsraths zum Entwurf
eines Zolltarifgeſetzes von der bisherigen Stellung der
Plenarverſammlung dieſer Körperſchaft einigermaßen
ab weichen. Dieſe Behauptung iſt völlig aus der Luft ge

riffen, da in dea Plenarverſammlungen des DeutſchenLänrwirthſchaftsratho über die Höhe der Zollfätze bisher keine

Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Dagegen batte die diesjährige
Plenarverſammlung den ſtändigen Ausſchuß beauftragt, zu eingehender
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Entwurf eines neuen Zoll
tarifgeſetzes zuſammenzutreten. Der ſländige Ausſchuß hat des
halb nur ſeine Pflicht gethan und wird der nächſten Plenarverſammlung über ſeine Veſchluſe Rechenſchaft ablegen.

An einer Zuſammenkunft des Zaren Nikolans
mit dem deutſchen Kaiſer in der Danziger Bucht wird,
wie man dem „Graud. Geſ.“ ſchreibt, an zuſtändiger Stelle
in Danzig, nämlich im ruſſiſchen General-Konſulat, nach wie
vor gezweifelt. An militäriſcher Seite liegt gleichfalls
keinerlei Beſtätigung vor, wobei allerdings zu berückſichtigen
iſt, daß die militäriſchen Kreiſe durch den Beſuch des Zaren
nicht berührt werden, da, ſelbſt wenn der Zar auf der Rhede
erſchiene, ein Anlandkommen ausgeſchloſſen iſt.

Der König von Jtalien mit ſeiner Gemahlin ſoll,
wie man in Hofkreiſen erzählt, noch in dieſem Herbſt zum
erſtmaligen Beſuche des Kaiſers im Neuen
Palais eintreffen. Der Beſuch dürfte vorausſichtlich nach
ſpenigung der großen Manöver und der Landestrauer ſtatt

nden.
Der chineſiſche Sühnepriuz Tſchun wird am Montag, den

26. Auguſt, auf der t eintreffen, dort von dem Kaiſer
paar, das am vorher im NeuenWeiſe mit itechwen hren empfangen und durch den Park von

Sansſouci nach dem neuen Orangeriegebäude geleitet werden, wo
ſelbſt der Prinz, wie ſchon erwähnt, mit ſeinem Gefolge Wohnung
nehmen wird. Es wird vielfach die Meinung geäußert, daß man
dem gelben Prinzen, deſſen nächſte Verwand en unſeren deutſchen
Geſandten haben ermorden laſſen, nicht allzu hohe Ehrungen be-
willigen ſollte.

Der engliſche Orden des Grafen Walderſee. Jn
den vielfach zu offiziöſen Auslaſſungen benutzten „Münchener
Neueſten Nachrichten“ leſen wir

„Graf Walderſee iſt in Bad Homburg von König Eduard
empfangen und mit dem militäriſchen Großkreuz des BathOrdens
dekorirt worden für ſeine Verdienſte, die er ſich als internationaler
Oberbefehlshaber in China auch um das britiſche Reich erworben
hat. Der BathOrden entſpricht im Range dem hinter dem
Schwarzen und Rothen Adlerorden ſtehenden preußiſchen
Kronenorden. Lord Roberts hat für ſeine Verdienſte in
Südafrika, die er ſich weder um die Krone noch um das
Land von Preußen erworben hat, den Schwarzen Adler-
orden erhalten.“

Unſeres Erachtens würde es, ſo bemerkt ein nationales
Berliner Blatt durchaus treffend dazu, dem Grafen
Walderſee wenig verſchlagen haben, wenn er über
haupt keinen engliſchen Orden bekommen hätte.

Deutſcher Flottenverein. Wilhelm Fürſt zu Wied
hat die Stellung als Präſident des Deutſchen FlottenVereins
niedergelegt und iſt gleichzeitig aus dem Geſammtvorſtande
ausgeſchieden.

Aus Anlaß der Hochzeit des Herzogs Peter von Olden-
burg und der Großfürſtin Olga von Rußland hat der Groß
berzog, wie die „Rh.-W. Ztg.“ mittheilt, nicht weniger als 36
Ordensauszeichnungen an ruſſiſche Perſönlichkeiten
verliehen. Die höchſte oldenburgiſche Auszeichnung, das EhrenGroß
kreuz mit der goldenen Krone des Haus und Verdienſtordens, erhielt
der Eeneralkommandant des Kaiſerl. ruſſiſchen Hauptquartiers,
Geueralleutnant Baron Freedericks. Das Großfkreuz desſelben
Ordens wurde acht Mal verliehen, u. A. an den ruſſiſchen Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Lambsdorf.

S Zur Frage der Bildung einer Kolonialarmee ſchreibt
die „KreuzZig.“

„So viel wir wiſſen, ſtehen auch viele Kreiſe der konſer
vativen Partei jetzt, wo ſchon eine Reihe anderer Pläne im
Gange iſt, die das Reich finanziell ſehr in Anſpruch nehmen, der
Gründung einer Spezialtruppe für die Kolonienziemlich kühl gegenüber. Jedenfalls bedarf der Gedanke, außer
der ſtehenden Armee noch eine militäriſche Formation zu ſchaffen,
die außerhalb der Grenzen des Reiches für die Sicherheit der Kolonien
ſorgt und auch eingeborene Elemente in die Reihen der Wehrmacht
einfügt, einer h Prüfung, die ſich erſt an der
Hand einer ausgearbeiteten Vorlage vornehmen läßt.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt eine in der Zeitſchrift des
Centralamtes für den internationalen Eiſenbahntransport in
Bern enthaltene Beſprechung des Berichts über die Verwaltung
der öffentlichen Arbeiten in Preußen von 1890 bis
900 wieder, welche zu folgendem Urtheil gelangt:

„Es iſt ein großartiges Bild, das in dem BHericht
des preußiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten entrollt
wird. Eine Eiſenbahnpolitik, welche unter großen Zielen

bewegt und mit zu einer Entwickelung desVerkehrs beigetragen hat, die ihres Gleichen ſucht. ie An
wendung der zweckmäßigſten Mittel nach allen Richtungen für
den großen Verkehr die auf das Beſte ausgerüſteten Hauptbahnen;
wo der geringer entwickelte Verkehr die Koſten des normalen Eiſen
bahnbaues und Betriebes nicht zu ertragen vermag, das in kurzer

Palais eintrifft, in feierlicher 4

Zeit zu bedeutendem Umfange angewachſene Netz der Neben und
Kleinbahnen. Jnanſpruchnahme der Mittel des Staates, ſoweit
die Erfüllung der Aufgabe die größte Kraftaufwendung er-
heiſcht. Gewährung und Förderung der Privatinitiative, wo dieſe
den Verhältniſſen näher liegt. Der Staatseiſenbahnbetrieb muſter-
haft geleitet und geführt und ſeine reichen Erträge in wohlüberdach
ter Weiſe angewendet das ſind Zuſtände, auf welche Diejenigen
mit gerechtem Stolz blicken dürfen, welche deren Erhaltung und
weitere Entwickelung zur Aufgabe haben.“

Es wird der „Magd. Ztg.“ als ſich er bezeichnet, daß
die Fortführung der Reform der preußiſchen Beamten
beſoldungen und des Wohnungsgeldzuſchuſſes in ab-
ſehbarer Zeit zu erwarten iſt. Jm Zuſammenhang damit ſollen
die e e n beſeitigt werden, die daraus erwachſen
ſind, daß die bei den Centralbehörden des Deutſchen Reiches
und Preußens angeſtellten Unterbeamten in Bezug auf
den Genuß von Geldern, der ihnen aus ihrer früheren Je
hörigkeit zur Armee und aus ihrer Theilnahme an den Feld
zigen rechtlich zuſteht, ſchlechter behandelt werden, als die bei
er Reichsbank und im Kommunaldienſt angeſtellten Militär

anwärter mit Anſpruch auf Jnvalidenpenſion.
Die Frage des Wurſtfärbens, die wiederholt die

deutſchen Gerichte beſchäftigt und zu den widerſprechendſten
Entſcheidungen geführt hat, wird, wie verlautet, durch die
Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſchſchaugeſetz im
Sinne eines abſoluten ärbeverbotes gelöſtwerden. Dieſe Beſtimmungen ſollen nämlich alles mit Bor-
ſäure, ſchwefliger Säure, ſchweflig- und unterſchwefligſauren
Salzen behandelte Fleiſch für zum Gennſſe untauglich erklären
und das gleiche abſprechende Urtheil auf die Behandlung von
Fleiſch mit Farbſtoffen, gleichviel welcher Art, ausdehnen.

Arbeitsloſen-Fürſorge. Jnfolge der gegenwärtigen
Flaue in der Jnduſtrie iſt auf miniſterielle Anordnung
von verſchiedenen Regierungspräſidenten an die Landräthe und
die Stadtverwaltungen das Erſuchen gerichtet worden, neue
Pflegeſtationen zu errichten reſp. bereits aufgehobene

eine anwachſende Wanderung der Arbeitsloſen zu rechnen ſei.

Saatenſtand in Preußen
um die Mitte Auguſt 1901

(Rr. 2 gut, Nr. 3 mittel (durchſchnitt!.), Nr. 4 gering).
15. Aug. 01. 15. Juli Ol. 15. 2 00.

Winterweizen

Sommerweizen 3,0 2,9 2,6Winterroggen 3,1 3,1 3,1Sommerroggen 3,2 3,1 3,1Gerſte 2,8 2, 2,6Hafer 3,0 3.0 2,5Kartoffeln. 2,7 27 2,4Klee 3,7 3,8 3,4Zuzerne 3, 3,6 2,9Wieſenheu 3,6 3,4 3,9Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es,
der ganze Oſten des Königreiches, mit Ausnahme etwa des Re
gierungsbezirkes Gumbinnen und einzelner Theile von Schleſien,
habe wenig befriedigende Ernteergebniſſe ge-
zeitigt, die bei der einen oder anderen Frucht oft an eine Miß-
ernte grenzen. Die Dürre habe das durch den Winter
ſtark angegriffene Getreide an Kräftigung und Entwickelung ge-
hindert und vielfach Schädlinge und Unkraut aufkommen laſſen, ſo-
daß die dünnen Beſtände oft das nicht hielten, was ſie ſelbſt kurz
vor der Ernte noch verſprachen. Ebenſo habe der Nordweſten erheb-
lich unter großer Trockenheit zu leiden gehabt. Der größte Ausfall
treffere die le ichte ren Böden. Die ſchwereren hätten noch
länger den nothwendigen Feuchtigkeitsgehalt zu bewahren vermocht,
wenn auch ſtellenweiſe der Boden knochenhart eingetrocknet geweſen
ſei und Riſſe aufgewieſen habe, die eine Breite von 30 Centimetern
zeigten. Unter dieſen Umſtänden ſei, wenn nicht bald ein durch
weichender Regen eintrete, auch eine erhebliche Erſchwe-
rung der Herbſtbeſtellung zu befürchten. An vielen
Stellen habe ſich empfindlicher Waſſermangel in Brunnen und
offenen Gewäſſern gezeigt. Verhältnißmäßig am beſten habe Gerſte
die Trockenheit vertragen und, da ſie durch tadelloſe Ernte erheblich
an Werth gewann, zum Theil ſogar ſehr gute Erträge geliefert.
Sommerweizen und Roggen wieſen noch mehr wie die Winterung
das Zeichen der Nothreife auf. Beſonders treffe dies auf Hafer zu,
der ſich am wenigſten widerſtandsfähig gegen die Dürre erwieſen
habe und häufig ſchlechten Riſpenanſatz wie kurze Halme zeige.
Auch habe am Hafer die Zwergcikade, die wie die Fritfliege ſtrich
weiſe häufig auftrat, viel Schaden angerichtet und manche Felder
völlig zerſtört. Die Hackfrüchte zeigten im Allgemeinen keinen
ſchlechten Stand; doch ſei zu befürchten, daß bei noch längerer Dürre
das Kraut der Kartoffeln welke. Die Knollen ſeien durchgehends
klein, während das Kraut im Beſtreben, möglichſt viel Feuchtigkeit,
die der Boden nicht gab, der Luft abzugewinnen, üppig wuchere.
Der Klee habe den Winter meiſt ſehr ſchlecht überſtanden und werde
in weiten Gegenden kaum einen zweiten Schnitt geſtatten die Wieſen
zeigten eine braunrothe, ausgebrannte Farbe. Die Vegetation ſei
abgeſtorben und die Grummeternte falle aus.

Ausland.
Fraukreich.

Der Beſuch des Zaren.
Das Programm für den Aufenthalt des Kaiſers und der

Kaiſerin von Rußland in Frankreich iſt noch nicht vollſtändig feſt
geſtellt. Wie verlautet, wird der Kaiſer am 17. Sep-
tember in Dünkirchen eintreffen und wahrſcheinlich
an demſelben Tage eine Flottenſchau über das franzöſiſche
Nordgeſchwader abhalten. Von Dünkirchen wird ſich der Kaiſer
nach Compiègne begeben, wo am 19. die Kaiſerin ebenfalls ein
trifft. Beide Majeſtäten werden ſodann der Heerſchau in der

wieder in Kraft treten zu laſſen, da wegen der erwähnten Ereng et hege kbeſtreſigtete hecſge es a

Nähe von Reims beiwohnen, welche den Schluß der großen
Manöver im Oſten bildet. An dieſen Manövern nehmen das
1., 2., 6. und 20. Armeekorps Theil.

Der „Temps“ veröffentlicht folgende Einzelheiten über die
Verhandlungen, die die Reiſe des Kaiſers von Rußland nach
Frankreich vorbereiteten. Dieſe Verhandlungen gehen
auf 6 Monate zurück. Präſident Loubet erſuchte eine ſehr
hochgeſtellte ruſſiſche Perſönlichkeit, die ihm einen Beſuch abſtattete,
in ſeinem Namen bei dem Kaiſer dafür einzutreten, daß dieſer
dem Wunſche Loubets, ihn auf franzöſiſchen Boden empfangen zu
können, nachkomme. Die betreffende Perſönlichkeit führte nach ihrer
Rückkehr in Rußland dieſen Auftrag aus und erhielt vom Kaiſer
eine günſtige Antwort. Am Anfang des Monats Auguſt richtete
Präſident Loubet einen Brief an den Kaiſer, in welchem er ſeine
frühere Einladung wiederholte, worauf der Kaiſer ſofort zuſtim
mend antwortete.

Die Nachricht von der Ankunft des Kaiſers wird ſeitens der
Blätter mit großer Befriedigung aufgenommen. „Figaro“ be
merkt, das Erſcheinen des Kaiſers ſei um ſo erfreulicher, als in
Petersburg, und zwar in der unmittelbaren Umgebung des Kaiſers,
dieſe Reiſe lange widerrathen worden ſei, und zwar hauptſächlich
mit Rückſicht auf die Sicherheit der Perſon des Monarchen.

Oberſtleutnant Marchand
iſt zum Kommandeur der franzöſiſchen Beſatzungsbrigade in China
ernannt worden.

Türkei,

Eine neue Verſchärfung des franzöſiſchen
Konflikts

Der Sultan weigerte ſich im letzten Augenblicke, dein Ueber
einkommen in der Quai-Angelegenheit, das er bereits genehmigt
hatte, die Sanktion zu ertheilen. Der franzöſiſche Botſchafter Con
ſtans fordert den ſofortigen Erlaß eines diesbezüg-
lichen Jrade, anderenfalls droht er mit ſeiner Abreiſe
r glaubt, daß die Angelegenheit dennoch gütlich beigelegt werden
wird.

England
Am Tſchadſee.

Der Londoner Weſtminſter Gazette“ zufolge iſt geſtern Abend
ein Telegramm in London eingegangen, wonach die Trup
penanderWeſtküſte von Afrika Befehl erhalten hätten,
ſich ſofort nach dem Tſchadſee zu begeben, um die
engliſchen Jntereſſen in der Gegend von Sokoto zu beſchützen.

Südamerika,

Koalition gegen Kolumbien?
Der „Morning Poſt“ wird aus New ork gemeldet: Nach den

letzten Meldungen, die hier aus Caracas eingetroffen ſind, iſt es
dem Präſidenten Caſtro gelungen, eine Koalition
gegen Kolumbia zu Stande zu bringen. Es verlautet, daß
jetzt Truppen aus Venezuela, Ecuador und Nicaragug
abmarſchiren, um von allen Seiten in Kolumbia einzufallen. Eaſtro
war unaufhörlich bemüht, dieſes Ziel zu erreichen, da er ſchon lange
damit umgeht, ſeine Machtſtellung zu heben und ſich eine Nieder-
werfung Kolumbias zu ſichern. Leute, die mit der wahren Sachlage
in Südamerika vertraut ſind, ſchenken jedoch den obigen Berichten
keinen unbedingten Glauben wegen der bekannten
Neigung Caſtros, alle von Caracas abgehenden Nachrichten zu
Gunſten ſeiner Zwecke zu färben.

Ching.
Aus Peking wird vom 19. Auguſt gemeldet Der engliſche

Geſandte Satow theilte den chineſiſchen Bevollmächtigten mit,
daß, falls die gegen die Urheber der Metzeleien
in Tſchutſchau beſchloſſenen Beſtrafun gen nicht ſofort
vollſtreckt würden, England aufs Neue über-
er werde, ob es ſeine Truppenzurückziehen
olle.

Der Krieg in Süidafrika.
Bezüglich des Gerüchtes, welches, wie mitgetheilt, in amt

lichen ruſſiſchen Kreiſen umläuft, daß der engliſche Bot
ſchafter den Feſtlichkeiten aus Anlaß der Ver
mählung der Großfürſtin Olgaferngeblieben
ſei, weil der Sekretär des Dr. Leyds, van der Hoeven, eine
Einladung erhalten hatte, erklärt das „Reuterſche Bureau
dieſes Gerücht für vollſtändig unbegründet. Der einzige Grund
r das Fernbleiben des Botſchafters ſei der Tod der Kaiſerin

riedrich geweſen, welcher den Ba hindere, bei irgend einer
offiziellen Feier ſich durch den Votſchafter vertreten zu laſſen.

Wer's glaubt, wird ſelig!
Der edle Kitchener verſendet wieder einmal eine ſeiner

berühmten MumpitzSammelDepeſchen, die wir nur der Voll
ſtändigkeit der Berichterſtattung halber im Folgenden mittheilen

London, 20. Auguſt. Eine Depeſche Lord Kitcheners aus
Pretoria vom 19. Auguſt meldet: Seit dem 12. Auguſt wurden
einſchließlich der bereits beſonders gemeldeten Ziffern 64 Buren ge
tödtet, 20 verwundet, 248 gefangen, 95 ergaben ſich. Ferner wurden
erbeutet 267 Gewehre, 13 700 Patronen, 127 Wagen, 940 Pferde
und 4700 Stück Vieh. Oberſt Benſon überrumpelte am
16. Auguſt ein Burenlager bei Doornpoort. Zwei Buren
wurden getödtet und 30 gefangen, darunter Hauptmann
Breytenbach und Devilliers, der Vater der Frau
Schalk-Burger. Oberſt Garratt überrumpelte geſtern ein
Burenlager bei Honingſöruit und machte 25 Gefangene, darunter
Landdroſt Steijn und Vredefort. Südlich von Thabanchu operitt
General Knorx gegen 250 Buren, welche ſüdlich der Thabanchulinie
durchbrachen und ſich jetzt in der Gegend von Wepener befinden,
ſowie gegen eine gleiche Anzahl von Kruitzingers Kommando, welche
von French über den i etrieben wurden.

Weiter liegen folgende Telegramme vor
Pretoria, 20. Aug. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)

Zu dem am 18. d. M. in der Nähe von Bronkhorſt Spruit
ausgeführten Angriff auf ein Burenlager wird noch gemeldet daß



Die Englönder eine Anzahl Buren gefangen nahmen die ihnen
jedoch von der ſie verfolgenden überlegenen feindlichen Abtheilung
wieder abgenommen wurden.

„Lomnd on, 20. Auguſt. d Ergänzung der Meldung der
„Times über die Zahlung der Coupons der Transvaalbonds
von 1892 wird noch mitgetheilt, daß die Inhaber der Transvaal
anleihe ſich verpflichten müſſen, bei eventueller dreimonatiger
Kündigung des Kapitals ſeitens der britiſchen Regierung 100 Pfund
pro Bond anzunehmen.

Telegramme
Berlin, 21. Auguſt. Die Jugendſchriftſtellerin Emilie

Ludwig geb. Schück iſt im Alter von 63 Jahren geſtorben.
Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Die Kaiſerin Friedrich

hat vor ihrem Tode, wie Graf Seckendorff dem Komitee der
Unfall- und Schu Ausſtellung mittheilt, drei werthvolle
PortraitMedaillen für die Prämirung geſtiftet.

Die Revifionsverhandlung im Mordprozefz
von Kroſigk.

(Fünfter Tag.)
Gumbinnen, 20. Aug.

Nachdem Montag Abend noch auf Antrag der Vertheidigung
eine Lokalbeſich i gung ſtattgefunden hat, um feſtzuſtellen,ob Skobeck, wenn er ein zweites Mal in dem erleuchteten Krumper

ſtall geweſen iſt, dort geſehen werden mußte, wird am Dienstag
in der Sitzung als erſter Zeuge der ſchon geſtern vernommene
Rittmeiſter v. Treskow vernommen; er bekundet: Auf Ver
anlaſſung des Generalleutnants v. Alten habe ich am 23. Januar
feſtgeſtellt, wann die beiden Unteroffiziere im Stall geweſen ſind.
Es hat ſich ergeben, daß Domning damals die Aufſicht im
A B-Stall führte und Hickel ebenfalls ſich eine Zeitlang dort auf
gehalten hat; wie lange, das iſt nicht feſtzuſtellen geweſen. Von
dort iſt Hickel durch den O PD-Stall nach dem Rekrutenſtall gelaufen.
Dort war erſt die erſte Lampe angezündet. Nachdem die zweite ange
zündet war, kam Domning mit der Todesnachricht in den Rekruten
ſtall. Der noch vernommene Kriminalkommiſſar v. Bäckmann
bleibt dabei, daß er erſt jetzt vernommen habe, Skobeck ſei in der
erſten Verhandlung nicht vereidigt worden. Er habe es diesmal
darum nicht für nöthig gehalten, ſofort anzuzeigen, daß er dem
Skobeck den Rath gegeben hät, die Unwahrheit zu ſagen, weil Skobeck
bereits vereidigt war. Der Angeklagte Hickel' beſtreitet, daß er,
wie Bäckmann behauptet, ausgeſagt habe, er ſei im Remonteſtall
geweſen. Er ſei gar nicht dort geweſen.

Alsdann wird nochmals der Dragoner Skobeck vernommen.
Zunächſt ſtellt der Präſident die Frage: Erinnern S
daß der Kriminalkommiſſar v. Bäckmann zu Jhnen geſagt hat, Sie
ſollten allen Ausfragungen ausweichen und immer nur ſagen „Jch
erinnere mich nicht,“ weil nur das Gericht befugt ſei, Sie zu ver-
nehmen Und der Vertheidiger Rechtsanwalt Horn fügt die.
Frage hinzu: Hat dieſe Aufforderung des Herrn von Bäckmann
Zeugen veranlaßt, dem Gendarmen Des und Vizewachtmeiſter
Schneider die Unwahrheit zu ſagen Eine entſchiedene Antwort
im einen oder anderen Sinne mußte faſt von ausſchlaggebender
Bedeutung ſein und man erwartet mit Spannung die Ausſage des
Zeugen. Es erfolgt aber wieder das ſo oft gehörte „Jch weiß

n icht“ Skobecks eKriminalſchutzmann Richter Berlin, welcher am 26. Januar
nach Gumbinnen als Kaferneninſpektor gekommen und in der
Dragonerkaſerne einquartiert worden iſt, hat mit Unteroffizieren und
Wachtmeiſtern zuſammengeſeſſen und viel verkehrt auch mit Mann
ſchaften. Die Leute der vierten Schwadron waren zurückhaltend,
aber von anderen Schwadronen haben gelegentlich welche von
Kroſigks Strenge und ſeinem geſpannten Verhältniß etwas erzählt.
T Dagegen weiß der Berliner Schutzmann Schröder von der
Anhänglichkeit Martens an Kroſigk zu berichten.

Alsdann wird nochmals Domning vernommen darüber,
was er geantwortet hat, als Bäckmann ihn fragte, wann wohl
Hickel aus dem Remonteſtall gekommen ſei Domning bekundet,
er habe geantwortet „Das weiß ich nicht.“ Der Vertreter der
Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer, ſtellt die Frage Domning
be einmal ausgeſagt, daß Hickel gegen ihn die Aeußerung gethanabe: „Gut, daß ich mein Alibi nachweiſen kann, ſonſt
werde ich auch noch verdächtig.“ Außerdem hat ihn Hickel
gefragt, was er (Domning) angegeben habe, wie lange er (Hickel)
im Stall geweſen ſei. Zeuge Domning Jch habe Hickel ge
antwortet „3--4 Minuten habe ich dem Kriminalkommiſſar an

egeben.“ Darauf ſagte Hickel zu mir „Jch bin aber doch länger
im Stall geweſen,“ und ich antwortete: „Es können 3—4, es
können auch 10 Minuten geweſen ſein.“ Dazu ergreift Ange
klagter Hickel das Wort und erklärt: Jch habe Domning deshalb
gefragt, weil ich gehört hatte, daß der Kriminalkommiſſar v. Bäck
mann einen Unteroffizier mit ſchwarzem Schnurrbart in der vierten
Schwadron ſuche.

Nochmals kommt alsdann Wachtmeiſter Bopperſch zum Wort
und ſagt aus: Ich gebe zu, daß ich zu Richter geſagt habe: „Der
Rittmeiſter iſt ſtreng geweſen, er konnte einem zur Verzweiflung
bringen.“ Was ich ſonſt 'noch zu ihm geſagt habe, daran erinnere
ich mich nicht mehr. Zeuge Richter hält ſeine Behauptung auf-
xecht und v. Bäckmann fügt hinzu, daß Richter ihm ſeine jetzigen
Bekundungen früher auch ſchon erzählt habe.

Sodann wird der Feldwebel Tollkiehn über die Flucht
Martens vernommen und bekundet dasſelbe wie bei der erſten
Verhandlung. Ebenſo der Füſilier Stevenhagen. Auf Befragendes Vertreters der Anllage, Orerkriegsgerichtsrath Meyer, nach dem

Grunde der Flucht antwortet Marten Jch war ſo verwirrt, daß ich
nicht recht wußte, was ich that. Erſt als ich auf der Flucht
war, habe ich mich etwas beruhigt und bin dann freiwillig zurück-
gekommen.

Der Vertreter der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer, be
antragt nunmehr, aus dem Protokoll der vorigen Verhandlung zwei
Zeitmeſſungen verleſen zu laſſen und ferner darüber, daß mit
Skobeck Abends bei derſelben Beleuchtung, die am Mordabend
herrſchte, mehrfach Verſuche angeſtellt ſind an der Reitbahn und
endlich, ob derſelbe ſtets genau angegeben habe, ob er Leute mit
ſteifen oder mit Feldmützen an der Thüre geſehen habe. Dieſem
Antrage widerſpricht der Vertheidiger RA. Horn, indem er be
merkt: Jch halte die Verleſung für unzuläſſig, da ſie
dem Geiſte der mündlichen Verhandlung widerſpricht.
Vertheidiger R.A. Burchard Auch ich halte die Verleſung für un
zuläſſig, aber auch für unerheblich, da der Weg ſchnell oder langſam

egangen werden kann. Der Gerichtshof beſchließt Wenn der
ntrag für erheblich angeſehen wird, ſolle eine perſönliche

ſcheinnahme ſtattfinden, da man ſich am Ort der That befinde.
Der Vertreter der Anklage zieht darauf ſeinen Antrag zurück, ſtellt
ader ſofort einen neuen „Die Bekanntmachung zu verleſen, wonach
für Ermittelung des Thäters bis 1000 Mark ausgeſetzt wurden. Jch
will damit nachweiſen, wie ſich die Verdachtsmomente gegen die
Angeklagten verdichtet haben.“ Diesmal ſchließen ſich beide Ver-
theidiger den Antrage an, und es beſchließt der Gerichtshof demgemäß
die Verleſung.

Alsdann theilt der Präſident mit: Der Gerichtshof hat be
ſchloßen, die Angeklagten auf den veränderten rechtlichen
Geſichts punkt aufmerkſam zu machen. Dieſer iſt: Marten
kann allein wegen Mordes in Jdealkonkurrenz mit

97 des Militär Strafgeſetzbuches wegen Angriffs auf einen
orgeſetzten mittelſt Waffen, wodurch der Tod herbeigeführt

iſt, Hickel wegen Beihilfe hierzu verurtheilt werden. Nachdem
noch auf Antrag der Vertheidiger der Proteſt des Vertreters der An
klage vom vorigen Sonnabend verleſen iſt, wird die Beweis auf-
nahme geſchloſſen.

Hierauf wird eine Pauſe bis 12 Uhr Mittags gemacht. Jn der
Nachmittagsſitzung beginnen die Plaidoyers.

ie ſich,

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift der Vertreter
der Anklage,, Oberkriegsgexichtsrath Meher, das Wort zu
ſeinem Plaidoyer. Als Thäter kämen nur Leute in Betracht aus
der vierten Schwadron, da Angehörige anderer Schwadronen kein
Intereſſe an dem Mord hatten; aber auch in der vierten Schwadron
hatten wieder die Mannſchaften kein Jntereſſe daran, denn dieſe
verkehrten nicht ſo direkt mit dem Rittmeiſter wie die Unteroffiziere.
Die vierte Schwadron hat zwölf Unteroffiziere. Dieſe alle konnten
ihr Alibi nachweiſen, nur die Angeklagten nicht. Dann konnte ſich
Marten über ſeinen Verbleib während der Zeit der That nicht aus
weiſen. Zur Motivirung des Mordes weiſt der Staatsanwalt auf
die Feindſchaft des alten Marten und ſeiner ganzen Familie gegen
Kroſigk hin; auch der Angeklagte Marten ſelbſt hatte wenige Tage
vor dem Morde ärgerliche Auftritte mit ſeinem Rikkmeiſter. Auch
das Schnapstrinken ſpricht gegen ihn: er hat ſich eben Muth ge
trunken, und gleich darauf iſt er in der Nähe des Karabiners, mit
dem geſchoſſen worden iſt, geſehen worden. Er ſagt freilich, er habe
Drückeberger ſuchen wollen, er ſelbſt aber war ein Drückeberger.
Es iſt nicht anzunehmen, daß er zwei Treppen hoch am Fenſter in
den Nebel ſieht, ob Drückeberger da ſind. Der Staatsanwalt trägt
dann die auch ſchon bei der erſten Verhandlung von der Anklage-
behörde geltend gemachten Verdachtsgründe gegen Marten zu-
ſammen: die Unmöglichkeit, ſein Alibi während der Zeit von dicht vor
245 bis 345 Uhr nachzuweiſen, ſein auffallendes Benehmen nach der
Mordthat, fein Entweichen aus dem Gefängniß. Hickel kann gleich
falls für eine Viertelſtunde lang dicht vor dem Morde ſein Ver-
bleiben nicht nachweiſen. Es kommt dazu, daß er mit Marten ver
ſchwägert war, daß er ſich zuletzt mit Kroſigk auch nicht mehr ſehr
gut ſtand. Ferner hat der Zeuge Barnowski einen Mann mit
Unteroffiziermütze und Mantel vor der Reitbahn geſehen, der einen
ſchwarzen Schnurrbart hatte. Außer dem Angeklagten Hickel hat
von den Unteroffizieren der vierten Schwadron nur der jetzige Ber
liner Schutzmann Eiſenberg einen ſchwarzen Schnurrbart. Es iſt
aber feſtgeſtellt, daß Eiſenberg dienſtlich anderweit beſchäftigt war,
alſo als Thäter nicht in Betracht kommen kann. Hickel hatte auch
gar keine Aufſicht über die Lampen, ſondern war AQuartiermeiſter;
als ſolcher hatte er im Stalle garnichts zu thun. Er ging vielmehr
in den Stall unmittelbar nach dem Schuß, um Deckung zu haben.
Denn er konnte zunächſt ja garnicht wiſſen, welche Wirkung der
Schuß gehabt hatte. Ferner hat Hickel auch gegen den Generalleut-
nant von Alten falſche Angaben über ſeinen Aufenthalt gemacht.

Bezüglich der rechtlichen Beurtheilung der That neigt der
Staatsanwalt der Anſicht zu, daß Marten die Sache nicht lange
überlegt hat. Es ſcheint jedoch möglich, daß einfach der Anblick
des Gefreiten Stumbrieß ihn an den Vorgang vom 19. Januar
erinnerte. Dazu kam ſeine Angetrunkenheit. Jſt alſo der Ent-
ſchluß ohne Ueberlegung gefaßt, ſo iſt die Ausführung des Ent-
ſchluſſes noch. weniger mit Ueberlegung geſchehen. Marten aber
hatte in dem Augenblick keine Zeit zur Ueberlegung. Allerdings
wäre in ſechs Minuten Ueberlegung möglich geweſen, aber ſie war

bei ihm und in ſeinem Zuſtande ausgeſchloſſen.
Am Schluß ſeines Plaidoyers beantragt der Staats-

anwalt, nachdem er ſeiner veränderten Auffaſſung, die Angeklagten
nach dem Grundſatz „in dubio pro reo“ nur wegen Todt-
ſchlag s zu verurtheilen, Ausdruck gegeben hatte, gegen Marken
wegen Todtſchlaägs, gleichzeitig thätlichen
Vergreifens gegen einen Vorgeſetzten mit der
Wiaffe, wodurch der Tod herbeigeführt, wurde, 12 Jahre
Zuchthaus, drei Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte,
Verſetzung in die zweite Klaſſe und Entfernung aus dem Heere.
Die Strafe wird zuſammengezogen auf. zwölf Jahre ſechs
Monate Zuüchthaus, gegen 'Hizcke l wegen Beihilfe
zum Todtſchlag mit demſelben Erfolg 5 Jahre Zücht-
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und Dgradation. Die Unter-
ſuchungshaft wird ihm nicht angerechnet. Mildernde Umſtände
ſeien beiden Angeklagten zu verſagen.

Der Gerichtshof fällt indeſſen nach langer Berathung ein
anderes Urtheil. Dasſelbe lautet: Marten wird wegen Mordes
und Menterei zum Tode, Ehrverluſt und Ausſtoßung
aus dem Heere verurtheilt und Hickel freigefprochen. Hickel
wurde aus der Haft entlaſſen. Marten erklärte, Reviſion anzu
melden.

Aus Nah und Fern.
Eine kunſtgewerbliche Arbeit des Kaiſers. Eine hervor

ragende kunſtgewerbliche Arbeit qus Edelmetall, ein großer Tafel-
a uff fatz, entworfen von dem K.ciſer. und nach ſeinen Angaben
ausgeführt von dem Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule Otto Roh
loff, iſt ſoeben ſeiner Beſtimmung zugeführt wörden. Den Be-

ſüchern des Königl. Schloſſes in Berlin würde äm letzten Sonn
abend im Ritterſagle ein intereſſanter Anblick, wo ſie eine reich
gedeckte, in vollem Blumenſchmücke prangende Tafel vorfanden. Er
ſtaunt erkundigten ſie ſich, welche hohen Gäſte hier ſpeiſen ſollten,
um zu erfahren daß der Tafelaufſatz aufgeſtellt ſei, um
in dem vornehmſten Raume des Königsſchloſſes photogra-
phirt zu werden. Und wahrlich, den Vetgleich, den die Auf-
ſtellung in dieſem Raume, in dem bekanntlich das wunderbare
Prunkbuffet König Friedrichs J. mit ſeinen koſtbaren Silberſtücken
angebracht iſt, herauszufordern ſchien, vermochte das Kunſtwerk, das
als Geſchenk des Kaiſers an den König von Eng-
land dienen ſoll, in jeder Beziehung zu beſtehen. Das Haupt-
und Mittelſtück bildet ein rieſiger flaſchenartiger Aufſatz von 1 Meter
Höhe und 70 Centimeter Durchmeſſer aus theilweiſe vergoldetem
Silber, zu deſſen für derartige Zwecke heute ungewöhnlicher Form
der hohe Entwerfer ſcheinbar durch die prachtvollen, wenn auch be
deutend kleineren Prunkflaſchen auf dem erwähnten Buffet angeregt
worden iſt. Um den großen Umfang des Aufſatzes läuft ein von
zwei Lorbeerkränzen eingefaßtes Band mit der Widmungsinſchrift:
Bmperor William II. To King Edward VII. An den Seiten dieſes
Bandes ſind Löwenköpfe mit Ringen in den Mäulern als Griffe
angebracht. Die Dekorixung des Fußes mit Akanthus, und der
Flächen der Flaſche mit Lorbeerblättern und Gehängen iſt von voll
endeter Ciſelir- und Treibarbeit, ebenſo der Verſchluß der Flaſche, der
durch eine Königskrone gebildet wird. Dieſes Mittelſtück
ſteht auf einem mit vergoldeten Metalllinien und Roſetten verzierten
20 Centimeter hohen Holzſockel. Die ganze Tafel wird durch dreißig
eigenartige Blumenkörbe eingefaßt, die die Formen von Baluſtraden
haben, hinter denen Blumenbeete ſichtbar werden. Dieſe durch-
brochenen Baluſtraden aus vergoldeter Bronze zeigen in den Details
die verſchiedenartigſten Formen und Variationen. Die Mitte jeder
Baluſtrade erweitert ſich zu einer von einer Königskrone be
krönten Kartuſche, auf denen abwechſelnd das Monogramm und
das Wappen König Eduards dargeſtellt ſind. Die kleinen Vaſen
auf den Eckpfeilern ſind in den mannigfachſten Formen dargeſtellt
und in der Ciſelirung wundervoll durchgearbeitet. Der ganze Auf-
ſatz iſt eine kunſtgewerbliche Leiſtung, wie ſie in der Größe der
Anlage und Zeichnung, ſowie Durchführung der Details in Berlin
bisher noch nicht hergeſtellt worden iſt, will man nicht bis auf das
18. Jahrhundert zurückgehen, in dem das Prunkbuffet des Ritter
ſaales und der ſilberne Chor ebendort entſtanden. Das Kunſtwerk
ſoll dieſer Tage dem König Eduard in Homburg überreicht werden.

Schwere Exploſion. Aus Philadelphia kommt folgende
Meldung Jn vergangener Nacht erfolgte in den Gruben der Standard
Oil Company eine Exploſion, durch welche fünf Perſonen ge-
tödtet wurden. Es brach ein ungeheures Feuer aus, welches ſich
jetzt noch weiter ausbreitet. Achtzehn Tanks wurden zerſtört. Zwei
deutſche Schiffe „Gut Heil“ und „Marie“, die gerade Petroleum
luden, wurden den Fluß hinabgeſchleppt und ſo in Sicherheit gebracht.

Ein Enkel des letzten Kurfürſten von Heſſen, Graf
Karl Auguſt von Schaumburg, der einzige Sohn des
Prinzen Philipp von Hanau, hat ſich auf Oberurff mit Frl. Anna
v. Trott zu Solz, Tochter des Obervorſtehers der heſſiſchen
Ritterſchaft, Oberſtleutnant von Trott, verlobt.

Brandkataſtrophe. In Wierzenica bei Kobelnitz iſt geſtern,
den „Poſener N. Nachr.“ zufolge, ein Vierfamilienhaus
niedergebrannt Fünf Menſchen kamen in den

lammen um, außerdem trugen ſieben Perſonen Brandwunden
avon, darunter drei tödtliche.

Neues furchtbares Unglück zur See. Nach einer weiteren
Meldung aus Paducah (Kentucky) werden von dem Dampfer
„City of Golconda“, welcher vorgeſtern Abend kenterte,
35 Perſonen, Paſſagiere und Mannſchaftsperſonal,
vermißt.

Feuersbrunſt. Aus Hamburg wird gemeldet: Wie der
„Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet, wurden im benachbarten
Orte Moorfleeth durch Flugfeuer ſechs Wohnhäuſer
und fünf Scheunen eingeäſchert. Eine Anzahl Vieh
kam in den Flammen um große Erntevorräthe wurden
vernichtet.

Jn Haidar Paſcha iſt am Montag eine Feuersbrunſt
ausgebrochen, welche eine größere Anzahl von Gebäuden zerſtörte,
darunter auch ein von der Anatoliſchen Bahngeſell-
ſchaft für den Zweck des Hafenbaues gemiethetes Haus. Sämmt-
liche Bücher und Archive der Geſellſchaft ſind gerettet; auch ſonſt
erleidet die Anatoliſche Bahn keinerlei Schaden.

Abgeſtürzt. Man meldet aus Jnterlaken, 20. Auguſt:
Am Abendberge ſt ür zte infolge Ausgleitens der 67jährige Fabrikfant
Theodor Matter aus Mannheim 50 Meter tief ab und wurde
als Leiche aufgehoben.

Selbſtmord eines Miniſters. Der ehemalige belgiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Nynens, hat ſich geſtern
Vormittag durch einen Schuß in die rechte Schläfe getödtet.
Als Grund der That werden Fa milienverhältniſſe angegeben.

Perſonalnachrichten.
Zum Mifkßlied der Kaiſerlichen Disziplinarkammer wurde in

Erfurt der Königlich preußiſche Landgerichtsrath Taſcke auf die Dauer
des von ihm zur Zeit bekleideten Reiche- bezw. Staatsamtes ervannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. München, 20. Aug. Das neue Prinzregenten-

theater wurde heute mit einer Feſlvorſtellung vor geladenen
Gäſten feierlich eröffnet. Nach einem einleitenden Prolog wurde
der dritte Akt von Richard Wagners „Meiſterſinger“ aufgeführt.
Zum Schluß hielt der Jntendant von Poſſart, der lebhaft
hervorgerufen worden war, eine Anſprache, in welcher er hervorhob,
daß in dem Hauſe, welches der deutſchen Kunſt geweiht ſei,
die deutſche Kunſt ſiets in ihrer Echtheit und Freiheit wach den
Draditionen der alten Meiſter gepflegt und gefördert
werden ſolle.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“ 19. Aug. 1 Nm. von

Southampton n. Genua abgeg. „Marburz“ '19. Aug. 9,40 Vm. in
Cuxhaven angek. „Darmſtadt“, v. Auſtralien kommend, 19. Aug. 3 Nm.
in Antwerpen angek. „Barbaroſſa“ v. NewYork konmend, 19. Aug.
1 Nm. auf der Weſer angekommen. „Bayern“! 19. Aug. 11 Vm. von
Port Said n. Neapel abgeg. „König Aibert“ 18. Aug. Vm. v. Shang-
hai n. Hongkong abgeg. „Bainberg“, nach Oſtaſien beſt., 17. Aug.
7 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Crefeld“, im Maxinedienſt, 18. Aug. Nm.
v. Shanghai n. Nagaſaki abgeg. „Werra“, v. NewYork kommend, 19.
Ang. 12 Abds. v. Gibraltar n. Genua abgegangen. „Kaiſerin Maria
Thereſia“, v. NewYork kommend, 20. Aug. 7 Mrgs. Seilly paſſirt.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 20. Aug. 8 Mrgs. v. Bremen in New-
Yrk angek. „Hamburg“ 20. Aug. v. Genug in. Oſtaſien abgegangen.
„Pfalz“, v. La Plata kommend, 19. Aug. v. Funchal n. Vremen abgez.
„Straßburg“ 20. Auguſt von Oſtaſien in Bremerhaven angekommen.
„Bonn“, von La Plata kommend, 19. Aug. von Funchal nach
Bremen abgegangen. „Roland“ 19. Aug. von Oporto nach Braſilien
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“, von NewYork
über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg, 20. Aug. 5 Vorm.
Sceilly paſſ. „Graf Walderſee“ 19. Aug. 41 Nachm. von Plymouth
abgeg. „Sceotia“ 19. Aug. 4 Nachm. in Marſeille angek. „Rhenania“
19. Aug. 10 Nachm. Dover paſſirt. „Hoerde“ 19. Auguſt 8 Vorm.
Dopver paſſirt. „Birdoswald“ 19. Aug. in Buenos Aires angekommen.
„Troja“ 19. Aug. 2 Nachm. von Havre abgeg. „Jſola di Favignana“
18. Aug. 5 Nachm. von Antwerpen abgeg. „Granada“ 18. Aug. in
Montevideo angekommen. „Sibiria“ 19. Aug. 10 Vorm. v. Yokohama
abgegangen.

2 22
Centralverband dentſcher Kaufleute un

Getverbetreibender.
O Eiſenach, 20. Auguſt.

Die Generalverſammlung des Centralverbandes deutſcher Kauf
leute und Gewerbetreibender erreichte heute Mittag nach mehr-
ſtündigen Verhandlungen ihr Ende. Die von Hannover. angeregte
Beſprechung über Auswüchſe im Auktionsweſen führte
ur Annahme einer von Stamm- Wiesbaden eingebrachten
deſolution folgenden Wortlautes: „Die heutige Verſammlung be-
rüßt mit Freuden die vom Miniſter des Jnnern in Vorbereitung
egriffene Polizeiverordnung für Abſtellung der Mißſtände im

Auktionsweſen als ein geeignetes Schutzmittel für das reelle
ſeßhafte Geſchäft. Es iſt dringender Wunſch der Ver-
ſammlung, die geplanten Vorſchriften denen in Bayern
bereits beſtehenden möglichſt nachzubilden. Konzeſſionsertheilung,
Bedürfnißfrage und die Genehmigung für jede Verſteigerung iſt
dem Ermeſſen der zuſtändigen Polizeibehörde anheim zu ſtellen.
Waaren und Möbel jeder Art, die aus Nachläſſen Konkurſen oder
voin Käufer wegen mangelhafter Beſchaffenheit oder aus einem
anderen Grund zur Verfügung des Lieferanten geſtellt
ſind und von anderen Plätzen herrühren, dürfen zwecks
Verſteigerung nicht eingeführt werden oder ſind mindeſtens zur
doppelten oder höheren Waarenſteuer heranzuziehen.“ Hinſichtlich der
Beſtellung kaufmänniſcher Konkursverwalter wurde
beſchloſſen, den Landesverbänden zu überlaſſen, bei ihren Regierungen
ihre Anträge geltend zu machen. Der Antrag Hamburg-
Altona: „Der Centralverband deutſcher Kaufleute 2c. wolle bei
der Reichsregierung dahin vorſtellig werden, daß die Verkaufszeit
an Sonn und Feſttagen für die Lebensmittelbranche, ev. für alle
Branchen in den einzelnen Städten eine gleiche ſei“, wird
angenommen. Einer Kommiſſion zwecks Vorbereitung von Vor-
ſchlägen wird der Antrag der Verbände der Provinz Sachſen,
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig
überwieſen. Genannter Antrag hat folgenden Wortlaut: „Der Cen
tralverband wolle die Gründung von Wohlfahrtseinrichtungen, Be
gräbnißkaſſen uſw. für den Centralverband befördern.“ Angeregt
und angenommen wurde die Beſtimmung, die gefaßten Beſchlüſſe
nicht nur an die Miniſter und Regierungen, ſondern auch an alle
ähnlichen und verwandten Vereine zwecks wirkſamer Agitation zu
ſenden. Für die ausſcheidenden Vorſtandsmitgliede
wurden ge bezw. wiedergewählt die Herren: Eberius-Köthen,
Kaiſer-Breslau, Hamm-Leipzig, Stübler-Stuttgart, Liſſauer-Ber-
lin, Meher-Hannover, Kern- Mannheim und Rechtsanwalt Dr.
Gennerich-Berlin. Der langjährige verdienſtvolle Präſident des
Verbandes, Senator Schulze- Gifhorn, tritt wegen Alters un
aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten zurück und wird ein-
ſtimmig zum Ehrenpräſidenten des Verbandes ernannt.
Als Präſident des Centralverbandes deutſcher Kaufleute und
Gewerbetreibender wird mit großer Majorität Hugo Geeſt-
Leipzig und als ſein Stellvertreter Meher- Hannover ge-
wählt. Als nächſter Verſammlungsort war Braunſchweig, Hannover
und Leipzig vorgeſchlagen. Die Verſammlung entſchließt ſich für
Leipzig. Ein Antrag des Centralvorſtandes des Vereins Ber
liner Kaufleute der Kolonialwagarenbranche, daß die General
verſammlung immer ſpäteſtens Anfangs Auguſt ſtattfinde
wird abgelehnt, ſodaß es alſo in dieſer Hinſicht bei der bisherigen
e mung bleibt. Hierauf erfolgte Schluß der Generalverſfamm-
ung.
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da es bald an Waſſer e Seit vergangenem

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 20. Auguſt. (Feuer. Verſchwunden.)

In der Nacht zum Montag brach in dem Großmann'ſchen Gehöft
u Wolfen Feuer aus, wodurch das Wohnhaus vollſtändig nieder
rannte. Verſchiedene Sachen konnten gerettet werden. Wenn nicht

während des Brandes Windſtille geherrſcht hätte, wäre zweifellos
eine ganze Reihe von Häuſern den Flammen zum Opfer ren

reitag i
der 57jährige Arbeiter Gottfried Pannier, Töpferwall 33 hier wohn
haft, verſchwunden und wird angenommen, daß demſelben ein Un-
glück zugeſtoßen iſt.

N. Mühlhauſen i. Th., 20. Juli. (Leichenfund.) Wie
die „Hall. Ztg.“ am 1. Aug. meldete, iſt am 30. Juli im Fluth-
graben am Görmar'ſchen Wehr bei Mühlhauſen die Leiche
eines älteren Mannes aufgefunden worden. Man ver-
muthete Anfangs, in der Leiche die Perſon des Schloſſers Hof
mann aus Mehlis, welcher nach einem um Mitte Juli in Mühl-
hauſen verübten Diebſtahl flüchtig geworden, entdeckt zu haben und
begrub in dieſer Annahme auch die Leiche. Nach der Beerdigung
traf jedoch aus Eiſenach ein Schreiben des Hofmann ein, aus
welchem hervorging, daß er munter und wohlauf ſei und noch gar
nicht ans Sterben denke. Die verſchiedenen Blätter nahmen von
dem räthſelhaften Leichenfund Notiz und ſo kam dieſe Nachricht
auch nach Tüttleben (SachſenGotha), woſelbſt ſeit 20. Juli
der 70jährige Landwirth Jakob Sigmund als verſchwunden ge-
meldet iſt. Die beiden Töchter des Sigmund begaben ſich heute zur
hieſigen Polizeiverwaltung und erkannten mit Beſtimmtheit die bei
der Leiche gefundenen Gegenſtände als Eigenthum ihres Vaters, es
ſtimmt auch die Perſonalbeſchreibung, ſo daß hiermit der myſteriöſe
Leichenfund endlich ſeine Aufklärung erhalten hat.

O. Eisleben, 20. Aug. (Zuſammenſtoß.) Geſtern Abend
gegen 9 Uhr ſtieß das Geſchirr des Herrn Dr. Reuſch, als er ſich auf
dem Wege zu einem Schwerkranken befand, an einer Straßenecke in
Helbra mit einem in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der
elektriſchen Bahn zuſammen. Herr Dr. Reuſch wurde aus dem
Wagen geſchleudert und am Kopf und Arm nicht unerheblich verletzt.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, während die Pferde
unverſehrt blieben.

t Freyburg a. U., 20. Auguſt. (Ertrunken.) Als geſtern
Nachmittag der deim Landwirth Brabandt in Dorndorf in Dienſten
ſtehende 25 Jahre alte Arbeiter Guſtav Momdler die ihm anver-
trauten Pferde, ohne ſie vom Wagen abzuſpannen, in der Unſtrut
tränken wollte, wurde das Geſchirr von der Strömung erfaßt und
fortgetrieben. Führer und Pferde ertranken.

S Nordhanſen, 20. Aug. (Tumult der aus ſtändigen
Tabaksarbeiter.) Trotzdem geſtern Vormittag ein Führer der
hieſigen ausſtändigen Tabaksarbeiter auf dem Rathhauſe die münd-
liche Erklärung abgegeben hatte, daß die Ausſtändigen von ferneren
Demonſtrationen gegen die gen wie Arbeiter Abſtand nehmen
würden, fand geſtern Abend gegen 7 Uhr abermals ein großer
Menſchenauflauf in der Rautenſtraße vor der Tabaksfabrik
von Saalfeld u. Stein ſtatt. Als die Tabaks-
Arbeiterinnen aus Görsbach erſchienen, wurden dieſe von
Ausſtändigen geſchimpft, geſchlagen geſtoßen, an den
Haaren zu Boden geriſſen und bis zum Bahnhofe mit Geſchrei und
Schimpfen begleitet. Die wenigen Polizeibeamten- waren der
großen Menge gegenüber machtlos. Nur eins der Görsbacher Mäd-
chen blieb unbehelligt, weil es von ſeinem Bräutigam furchtlos durch
die Menge geführt wurde. Der Görsbacher war ein ſtrammer Burſche
und trug einen ſoliden jungeichenen Stock am Arme. Heute früh
ſind trotz des geſtrigen Tumultes die Görsbacherinnen wieder zur
Arbeit erſchienen. Jn den hieſigen Schulen iſt den Kindern der
Aufenthalt in der Rautenſtraße von 5 bis 8 Uhr Abends verboten
worden und an den Anſchlagſäulen hat die Polizeiverwaltung eine
Bekanntmachung anſchlagen laſſen, in welcher an das Publikum die
dringende Aufforderung gerichtet wird, Zuſammenrottungen zu ver
meiden; zugleich ſind die Paragraphen 113, 115, 116 und 125 des
Strafgeſetzbuches veröffentlicht und angeſchlagen worden. Hoffent-
lich hören nunmehr die Radauſzenen der ausſtändigen Tabaks-
arbeiter auf.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 22. Auguſt Wolkig mit Sonnenſchein,
kühler, ſtarke Winde, Regenfälle.

Freitag, 23. Angnſt: Veränderlich, mäßig warm, leb
hafte kühle Winde.

Wafſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

Faldb Buch
Saale

alle 20. Aug. 1,84 21. Aug. 1,82 0,02
rotha e 1,66 1,62 0,04*Alsleben 19. Aug. 1,58 20. Aug. 1,55 0,03Bernburg 1,20 1,15 0,05*Calbe, Obp. 1,52 z 1,48 0,04do. Univp. 0,64 -p- 0,50 0,14]

UNuſtrut.
Straußfurt 19. Aug. 1,00 20, Aug. 1,00)

Moldau.Budweiz 18. Aug. Aug. 0,120,06)
Prag 0,00) 0,13 0,Havel.
*Brandenburg 19. Aug. 20. Aug.Oberpegel 1,90 4 1,83 0,07Unterpegel d 0,46 (0,02
w. 7 4 1,29 1.29erpege e .29Unterpegel d D t 0,03 0,03
*Havelberg I 1,12 v 77 1,10 0,02

ElbeZrrdp 18. Aug. 0,16 19. Aug. 0,20 0,04randeis

Melnik 0,36 0,35 0,01Leitmeritz 0,27 0,32 0,05)Außig v 0,06Dresden 19. Aug. 1,34 20. Aug. 1,37 0,03
Torgau 0,60 4 0,57 0,03Wittenberg e 1,35 1,36) (0,01Roßlau 0,76 „73 0,03»Barby r 1,05 0,97 0,08Magdeburg 1,16 1,08 0,08»Tangermünde 1,72 e 1,68 0,04*Wittenberge 1,26 1,25 0,01Lenzen 1,30 e 1,27 0,03Dömitz e 0,65 0,60 0,05*Lauenburg r 0,78 0,73 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 22. Auguſt, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 160 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Leipzig, 20. Auguſt. Jn der heutigen außerordentlichen
Generalverſammlung der ziger Bank“ waren folgende Punkte
auf die Tagesordnung geſetzt: Bericht des Aufſichtsraths über die
durch die Konkurseröffnung gegebene Lage. Erklärung des Auf-

tsraths über die Niederlegung n Amtes mit Schluß
Generalverſammlung. eſchiußfaſſung über die Neu

m

wabl eines Aufſichtsrauths. Am Namen des Aufſſichtsraths

Vorſitzende Heinrich Dodel den
Der Bericht bezeichnet die Lage des Unternehmens als
überaus ſchwierig. Die Verantwortlichkeit des Aufſichtsraths wird
anerkannt. Die Macht der Verhältniſſe habe nicht geſtattet die
Kataſtrophe abzuwenden. Der Aufſichtsrath iſt nicht in der Lage,
in genügender Weiſe Vorſchläge zu machen und Maßregeln zu
empfehlen, um die unvermeidlichen Verluſte der Aktionäre zu mildern
ebenſowenig könne über das vorausſichtliche Ergebniß des Konkurſes
in genügender Weiſe Auskunft gegeben werden, da wegen

erſtattet der

der gegen Direktion und Aufſichtsrath eingeleitetenerichtlichen Vorunterſuchung alle Aufzeichnungen, Corre
pondenzen und Protokolle dem zuſtändigen Richter zur Ver

fügung geſtellt ſeien. Alle geſchäftlichen Dispoſitionen ſeien aus
ſchließlich von der Konkursverwaltung getroffen worden. Zunächſt
ſei hervorzuheben, daß der Aufſichtsrath die Urſache des Zuſammen
bruches der Bank allein und ausſchließlich in der Verbindung mit der
Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft erblicke. Abgeſehen von dieſer
Verbindung ſei die Lage der Bank noch bis zur letzten Zeit eine
geſunde und geſicherte geweſen.

Der Bericht beſpricht ſodann ausführlich die geſchäftliche Ent
wickelung der Trebertrocknungs Geſellſchaft. Die Reſerven dieſer
Geſellſchaft betrugen im März 1899 ca. 16 Millionen. Daher war
der Aufſichtsrath der Anſicht, daß die Verbindung mit der Geſell
ſchaft ein Riſiko nicht in ſich ſchließe. Die Kaſſeler Gejellſchaft be
durfte jedoch weiterer Mittel. Da ſie nach allen äußeren An
zeichen in aufſteigender Entwickelung begriffen ſchien und da die
uns vorgelegten Berichte durchweg günſtig lauteten,
glaubte der Aufſichtsrath im Jntereſſe der Bank der Ge
ellſchaft die weiteren Mittel nicht vorenthalten zu ſollen.
er Kredit wurde auf 10 Millionen erhöht und gleichzeitig weitere

Sicherheiten vorgeſorgt. Neben dem Kontokorrent-Kredit blieb ein
Wechſelobligo, deſſen Geſammtziffer feſtzuſtellen der Aufſichtsrath
heute nicht in der Lage ſei. Dem Geſammtobligo ſtanden außer
dem ſtille Reſerven gegenüber. Jm November 1899 wurde eine
außerordentliche Generalverſammlung in Kaſſel abgehalten, welche
Aufklärung über die bekannten Angriffe gegen das Kaſſeler
Unternehmen geben ſollte. Es wurde ein Gutachten einer
Kommiſſion vorgelegt, welche amtlich von der Handels
kammer zu Kaſſel zur Beſichtigung und Prüfung eines
in Nantes errichteten ZweigEtabliſſements entſandt worden war.
Dieſes Gutachten lautete durchaus zufriedenſtellend. Auch die
Generalverſammlung ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an, indem ſie die
Einſetzung einer Reviſons- Kommiſſion ablehnte. Gegen Ende des
Jahres 1900 wurde das bekannte Projekt der Union der Tochter
geſellſchaſten ſowie die Verbindung von drei Konkurrenz Fabriken
und von Kaſſel unterbreitet. Die Vertretung der Kaſſeler Treber-
trocknungsgeſellſchaft verſicherte, daß mit der Durch
führung dieſes Projekts der endgiltige Abſchluß über
Operationen erreicht ſei und daß mit der Verſchmelzung der
fraglichen Fabriken zu einem einzigen großen Unternehmen dies für
eine Sicherſtellung auf dem Jnduſtriemarkte Gewähr leiſten werde.
Es wurde nachgewieſen, daß die Betriebsergebniſſe ſich ſtändig
beſſerten. Ein Abbruch der Verbindung zu dieſer Zeit hätte die
Kaſſeler Geſellſchaft vorausſichtlich geſtürzt und damit die „Leipziger
Bani“ ſchwer geſchädigt. Nach reiflicher Erwägung beſchloß daher
der Aufſichtsrath, das Kreditverhältniß fortbeſtehen zu laſſen. Eine
ernſtliche Gefäbrdung der Bank würde auch nach dem Dafürbalten
des Aunſſichtsraths nicht haben eintreten können, ſo lange das Obligo
den ihm damals bekannten Betrag nicht überſtiegen hätte. Die
enorme Steigerung des Obligo fällt unſeres Erachtens in die Zeit
von Oktober 1900 bis Schluß des erſten Semeſters 1901.

Eingehende Mittheilungen darüber, in welcher Weiſe das Obligo
während der aungegebenen Periode gewachſen iſt und wann dieſe
Vermehrung des Engagements zur Kenntniß des Aufſichtsraths kam,
vermöge der Aufſichterath jetzt nicht zu machen. Die Erörterung
hierüber falle in das Gebiet der Thatſache, welche den Gegenſtand
der gerichtlichen Unterſuchung bilde. Dies werde auch für die
Aktionäre Aufklärung ſchaffen. Der Zeitpunkt, zu Gunſten
der Aktionäre einzugreifen, ſei ſo lange nicht gekommen,
bevor nicht eine völlige Abwickelung der Geſchäfte der Treber
trocknungsgeſellſchaft und ihrer Zweiginſtitute erfolgt ſei. Auch
müſſe der Anmeldungstermin zum Leipziger Konkursverfahren abge
laufen ſein, bevor die paſſive Maſſe endgiltig feſtgeſtellt werden
könne. Alsdann werde es nöthig ſein, Schritte im Jntereſſe der
Aktionäre zu unternehmen. Die Aufgabe, in dieſer Richtung thätig
zu werden, bleibe denjenigen Herren vorbehalten, die in dem neu zu
bildenden Aufſichtsrath berufen werden.

Nach längerer, im Großen und Ganzen ruhig verkaufenen
Debatte, die insbeſondere die Frage betraf, daß den läubigern
hinſichtlich ihrer Anſprüche an die Mitglieder des Aufſichtsraths
keine Priorität vor den Aktionären zuſtehe, wurde durch Zuruf der
neue Aufſichtsrath in folgender Zuſammenſetzung gewählt Juſtiz-
rath Emil Boyens Hauptmann Wilhelm Cramer in Firma
Polter u. Co., Geheimrath Dr. W. Döhring Apotheker Benno
Kohlmann, Fabrikant Hermann rn ine ſämmtlich in Leipzig
Stadtrath Heinrich Meutzner in Plauen i. V., Bankier Erich Schulz
in Firma Vetter u. Co. in Leipzig, Graf Vitzthum von Eckſtedt in

bei Dresden und als Letzter Direltor L. Th. Wenzel in
eipzig.

Die Präſenzliſte ergab 15 983 750 Mk. vertretenes Aktienkapital
mit 63 935 Stimmen.

Tages-Marktberichte.
Bexrlin, 20. Auguſt. Berliner Produktenbörſſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,

September 166,50 A. Roggen, neuer märliſcher 141,50
ab Bahn. Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 141,00
Mark, ſchwere 147,00--160,00 ruſſ. 129,00--134,00 amerik.
133,00--135,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburg. und pomm.
fein 152,00--162,00 Ac., märkiſcher, mecklenburg., pommerſcher
u. preuß. mittel alter 150,00 155,00 neuer 145,00 151,00
eringer neuer 141,00 144,00 A. Mais, amerik. mixed 131 132

ark, runder 123,00 126,00 A. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche
Futterwaare 155,00--170,00 A. Weizenmehl 00 21,75--24,00
Roggenmehl 0 und 1 18,70--19,80 A. Weizenkleie, grobe 9,40 bis
9,90 feine 9,10--9,50 Roggenkleie 9,80--10,20
Mittagsbörſe Weizen, Sept. 165,50 166,50 Oftober 167,50 bis
168,50 168,25 c Dezember 171,00--171,25 Roggen, neuer
märkiſcher 141,00--141,25 c. ab Bahn, September 141,75--142,00
Mark, Oktober 143,75 144,00 Dezember 144,75 145,00
Hafer, märk., mecklenb. und pommerſcher fein 151,00 161,00 Ac,
märk., mecklenburg., pomm. und preuß. mittel alter 149,00 bis
154,00 neuer 144,00 150,00 geringer neuer 140,90 bis
143,00 ruſſ. 142,00 146,00 September 136,00 Oktober
135,75--135,50 Dez. 137,25 137,00 Mai 139,50 138,25
bis 139,50 A. Mais, amerikan. mixed 131,00 132,00 runder
123,00 126,00 Weizenmehl 00 21,75--24,00 Rozggenmehl 0
und 1 18,60 19,70 Rüböl, Auguſt 58,20 Br., Oktober 56,00
bis 55,80-—56,20--56,00 Dezember 55,00 -55,20 55,00 A.

reiſe um 25 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 166,50
ktober 168.25 Dezember 171,25 c. Roggen September

142,00 Oktober 144,00 Dezember 145,00 Hafer Sept.135,25 Oktober 135,75 Dezember 137,25 Mais Auguſt
und September 120,00 Ac, Oktober 120,50 Dez. 121,50 c.
Mehl Sept. 18,95 c. Oktober 19,05 Dezember 19,25
Rüböl Oltober 56,00 November 55,30 Dez. 55,00

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
20. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafäer

Uckermark 160 172 136--140 140 150 138--165
Mittelmark, Priegnitz 160 170 138 140 146--154 130 165
Reumark 140--170 135 141 142--145 140 160
Zaufitz 160--180 136--148 140 150 150 186
Magdeburg 160--174 139--148 140--178 130--158
Altmark 165--170 135 145 166 145--154Merſeburg öſtl. d. Mulde 155--176 138 152 140--180 125 163

Bericht.

8,02 Br., per April 8,41 Gd.,

do. weſil, d. Mulde 144 148 150-180 135 156
Erfürt 175 142 150 150 165 130 164Stettin (Bezirk) 160 170 132--138 130--134 131 140
Anklam (Platz) 170 136 a 130Greifswald (Platz) 132 131 132Danzig 172--175 137--138 130 148 134 136
Thorn 132 d 133 135164- 170 130- 138
Königsberg i. Pr. s 125- 1368Allein 160 170 132 140 120- 131x 124--140
Breslau 166 183 143 --149 132--150 131--148
Strehlen 165--182 144 148 134--148 132 145
Striegau 180-188 144--150 140-155 132--138
Löwenberg (Schl.) 181--185 145--149 140--145 131--133
Poſen 172--182 139 145 130 140 135--14
Bromberg 176 142 145 S 2Gneſen 185 144 145 138Koſten 170 180 142 135 138 145Kiel 165--175 140--145 140 153 160 168
Reumünſter 160 175 130 135 140,- 152 145--155
Norderdithmarſchen 170 130 135 120--125 120 130

159 166 136--150 134--180 133 163
do. Elbe, Weſer 165-168 132--144 140 126--168
do. Weſt 129--138 126 141 136Münſterland 161--169 133- 1374 140 148 142- 150

Hannover Süd

Weſtf. Jnduſtriebezirk 164--172 136--144 131- 137 145

Sauerland 166 139 147 aaderbornerland 160- 1622 134--140
ankfurt a. M. 165- 1678* 135--139 165-- 170 150 158

aſſel 163-- 165 142x- 145 137 140 145-- 155
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 170 141 a 151Stettin 170 138 2 138Königsberg i. Pr. 167 138 134Breslau 184 149 150 148Poſen 182 144 140 145Hannover 164 143 160Neuß 167 137 140Mannheim 167 143x 2 150Hamburg 169 140 zRaps: Breslau 260
ce) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 20. Aug., am 19. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. A165,50.165,00

LSbicago Aug. 70 Cts. „163,50 163,25
Liverpool Sept. 5 ſh. 7 d. 168,00 169,75
Odeſſa v loko 89 Kop. „169,25 169,25
Riga 5 loko 92 Kop. 169,25 169,25

Jn Paris e Aug. 22,50 fes. I 182,25 77Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Halle a. S., 21. Aug. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
3,25 AC, in einzelnen Fuhren 3,253,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75
minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00

2

bis 3,50
Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75

minderwerthige Sorten A, in einzelnen Fuhrenerſter hnit, beſte Sorten 4,00 C minderwerthige Sorten

t Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,40 c
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,00 im Einzelnen vom Lager hier 3,50

Leipzig, 20. Aug. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 173--176 bz. Bf., do. neuer 168 174 Bf., aus
ländiſcher 172 178 bz. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 ke netto, hieſiger
alter u. neuer 146 150 bz. Bf., Poſener und preußiſcher 150 bis
153 bz. Bf., aus ländiſcher 148 151 Bf. Gerſte, ver 1000 kg netto,
Braugerſte hieſige 155--165 bz. Vf., feinſte über Notiz, Mahl- und
Futterwaare 126--150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 139 bis
143 bz. Bf., ausländiſcher 145-155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 130--133 bz. Bf., runder 127 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 250--252 bz. Bf.
Ravpskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, ruhig,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 57,50 bz.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152--165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,50 A. do.
Nr. 0 22,50 --23,50 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0,1
21,00--22,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 kg ercl. Sack.

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Aug. Weizen ruhig, holſtein. loeo
Laplata 130. Roggen ruhig, ſüdrufſiſcher matt, cif. Hamburg 105 bis
108, do. loco 106--109, mecklenburgiſcher 136--142. Mais feſt, 124,
Laplata 102. Hafer ſtetig. Gerfſte feſt.

Wien, 20. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,11 Gd., 8,12 Br., per
grühjabr 8,54 Gd., 8,55 Br. Roggen per Herbſt 7,04 Gd., 7,05

r., ver Frühjahr 7,33 Gd., 7,34 Br., Mais ver Juli- Auguſt 5,52
Gd., 5,54 Br. Hafer per Herbſt 6,63 Gd., 6,64 Br., per Frühjahr
6,98 Gd., 7,00 Br.

Peſt, 19. Aug. Weizen loeo billiger, do. per Oktober 8,01 Gd.,
8,42 Br. Roggen per Oktober 6,70

Gd., 6,71 Br., Hafer ver Oktober 6,29 Gd., 6,30 Br. Mais per
Auguſt 5,25 Gd., 5,27 Br., do. per September 5,27 Gd., 5,28
Br., per Mai 5,20 Gd., 5,21 Br.

Paris, 20. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver Auguſt
22,45, ver Sept. 22,55, ver Sept. Dezember 22,85, per November-
oder 23,25. Roggen ruhig, per Auguſt 15,25, per Nov. -Februar

Paris,20. Aug. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Auguſt 22,25,
per Sept. 22,35, ver Sept.-Dezember 22,60, per November Februar
23,10. Roggen rubig, ver Auguſt 15,25, per November- Februar 15,90.

t London, 20. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Auſterdam, 20. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, e Oktober 132, r Da Ä

ntwerpen, 20. Auguſt. eizen ruhig. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte feſt.

New-Pork, 20. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 77/2, per September 757/,, per Oktober 76, per Dezember 77/5
per März Mais per September 618/,, per Oktober 63
per Dezember 641. Mehl 2,80 Getreidefracht I.

Chicago, 20. Auguſt. (Telegr.) Weizen ver September 70,
per Oktober 702 Mais ver September 571.



vncker.
x Hamburg, 20. Auguſ.. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Auguſt 8,27, ver September 8,32, ver Oktober 8,373, per
Dezember 8,37, ver März. 8,57, ver Mai 8,671. Ruhig.Loudeon, 20. Auguſt. 965 Proz. Javazucker loco korj, nom.
Räbendohzucker loco 8 sh. 31 d. Ruhig.

K affee.
g Haml urg, 20. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Sanlos September 28,25, Dezember 29,00, März 29,75, Mai 30 25.
Tendenz: Behauptet.

Hambvurg, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
werage Santos September 28,00 G., Dezember 28,75 G., Märj
29,50 G., Mai 30,00. Tendenz Schleppend.

Amſterdam, 20. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 32.
J Havre 20. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß unverändert, bis 5 Points höher. Rio 36 000 Sack, Santos
48 000 Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 20. Auguſt. (Schlundericht.) Kaffee good average
ar Auguſt 34,50, September 34,75, Dezember 35,50. Tendenz

uhig.

e Petroleum.690 grſmburg, 20. Auguſt. Petroieum ſtetig. Standard white loco
r.

Antwerzen,20. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 172/, bez. und Br., do. per Auguſt 172/, Br., do. per Sept.
184 Br., do. per Oktober Dezember 18 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 20. Auguſt. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,50 do. in Philadelphia 7,45, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,25.

Spiritus.
Nordhanfen. 19. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 20. Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 14,00 G.,
r 14,25 G., Sept. -Oktober G., Oktober November

2,5

Paris, 20. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt
27,25, Sept. 2775, September-Dezember 28,25, Januar- April 28,75.

Paris,20.Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Aug. 27,25,
Sept. 27,50, September- Dezember 28,25, Januar- April 28,75.

Hülfenfruchte.
Magdeburg, 20. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 14,90 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 30,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 20. Auguſt. Rüböl loco 62,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 20. Auguſt. Rüböl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 19. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 44 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 45 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 442/, Mk., do. do. Choice Grocery 44 Mk.,
div. Marken 44--441 Mk. dilles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 20. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 65,50,
Sept. 65,00, Sept.Dez. 65,00, Januar April 65,50.

New York, 20. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,10, do. Rohe und Brothers 9,20.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 19. Auguſt. Kartoffelſtärke 164--162, Mk., Lieferung

Sept. -Oktober 164-17 Mk. Kartoffelmehl, prompt 17--17 Mk.Lieferung Sept.Okt. 17--17 Mk., Superior-Stärke i7- i Mk.,
Superior Mehl 171 179 Mk. per 100 Kilogramm.

i Radebnrg- 20. Auguſt. Esßkartoffeln 5,50--6,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 20. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1.05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—-3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 19. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 135 bis
145 Pfa.. kleine 110--120 Pfg., Seezungen, große 210--225 Pfa.,
kleine 150--160 Pfg., däniſche 190--195 Pfg., Kleiße, große 60 bis
80 Pfg., kleine 20—-45 Pfg., Rothzungen 50--55 Pfg. Schollen,
große 23--33 Pfg., mittel 20--24 Pfg., kleine 15--40 Pfg., lebende

Pfg., Schellſiſche, große 18—22 Pfg., mittel 13--17 Pfg.,
kleine 10 12 Pfg., Cabliau, große 15—-25 Pfg., kleine 6—15 Pfg.
Seehechte 30--35 Vfg., Lengfiſch 6--7 Pfg., Blaufiſch 10--14 Pfg.,
Knurrhähne 5-6 Pfa., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg.,

m

Eiolatgs 99 190 Prg., Silgerlacd Pfg.Lachsforellen 160-—180 Pfg. Zander 85 110 Pfg., Flußhechte 80 bise Schnepel 25--30 Pfa., Barſe 25--26 Pfg., Brachſen
Pfga., Hummern, lebende 270--280 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 20. Auguſt. Richtſtroh 5.50 6,50 M., Krumm

ſtroh 4,00-—5,00 Mk., Heu 7,50-8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 20. Auguſt. Bancazinn 69
London, 20. Auguſt. Silber 27 Lſirl., ChiliKupfer 662

Lſtrl., per 3 Monate 671/, Lſtrl., Blei ſpan. 1110 Lſirl., engl. 117
Lſtrl., Zinn 116/, Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.

Glasgow, 20. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 14 d. Warrants Middlesborough 46 sb. x d.

Düngemittel.
Hamburg, 20. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,621. e meeBaumwolle und Wolle.
28 faren, 20. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling

oco gLiverpool, 20. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Tendenz Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Aug. Sept. 4 Käuferpreis, Per Dez. Jan. 40 Käuferpreis,

n nr rkPreis, r. d SOkt. Nov. A. Verk.- Preis e u Vertk.-Preis.
Nov.Dez. 40 Käuferpreis, MAntwerpen, 20. Auguſt. Wolle. LaPlata-Zug Type B

September 4,22 Verkäufer, Juni 4,35 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 19. Auguſt, Abends. Wolle. Auguſt 124,50,

Dez. 127,00. Tendenz: Stetig.
Nio de Janerio, 19. Auguſt. Wechſel auf London 10

G
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O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beſſage.

tägl. Fen

Gesche

worte
kindli
ſtändrn

entwu
Oekor
mal d
Das i
wohl
wöhnl
Seite
unbeg

por
ſchädi
land
den,
Repre
ſoll
neuen
die ve
ſich z
geſtre
lichſte
ausſp
Oekor

Dara
Freih
Zeit
Napo
wiede
Parle
eine
Entſe
den
du r
deutſ
ankü

ſeine
wird
erach

weis
in g
ſo n
gier
zutr
wah
ſtim
Ha
erzw
heit
noch

Han
Zu
duſt
hab

des
wül
bele

was

aus


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 390.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






